
Vahlen • Jura / Lehrbuch

Strafrecht

Allgemeiner Teil

Bearbeitet von
Prof. Dr. Dr. Dres. h.c. Kristian Kühl

8., neu bearbeitete Auflage 2017. Buch. XXXIX, 958 S. Kartoniert
ISBN 978 3 8006 5344 7

Format (B x L): 16,0 x 24,0 cm
Gewicht: 1186 g

Recht > Strafrecht > Strafrecht allgemein, Gesamtdarstellungen

Zu Leseprobe und Sachverzeichnis

schnell und portofrei erhältlich bei

Die Online-Fachbuchhandlung beck-shop.de ist spezialisiert auf Fachbücher, insbesondere Recht, Steuern und Wirtschaft.
Im Sortiment finden Sie alle Medien (Bücher, Zeitschriften, CDs, eBooks, etc.) aller Verlage. Ergänzt wird das Programm
durch Services wie Neuerscheinungsdienst oder Zusammenstellungen von Büchern zu Sonderpreisen. Der Shop führt mehr

als 8 Millionen Produkte.

http://www.beck-shop.de/Kuehl-Strafrecht/productview.aspx?product=17240649&utm_source=pdf&utm_medium=clickthru_ihv&utm_campaign=pdf_17240649&campaign=pdf/17240649
http://www.beck-shop.de/trefferliste.aspx?toc=28028
http://www.beck-shop.de/fachbuch/leseprobe/Kuehl-Strafrecht-9783800653447_0602201706155895_lp.pdf
http://www.beck-shop.de/fachbuch/sachverzeichnis/Kuehl-Strafrecht-9783800653447_0602201706155951_rg.pdf


  I 

  
Druckerei C. H  . Beck 

Kühl, Strafrecht – Allgemeiner Teil (Vahlen Studienreihe Jura) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
  

 
Medien mit Zukunft

Revision, 26.11.2016   
 
 

Kühl 
 

Strafrecht – Allgemeiner Teil 
Revision  
 

  
 

   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



II  

  
Druckerei C. H  . Beck 

Kühl, Strafrecht – Allgemeiner Teil (Vahlen Studienreihe Jura) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
  

 
Medien mit Zukunft

Revision, 26.11.2016   
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  III 

  
Druckerei C. H  . Beck 

Kühl, Strafrecht – Allgemeiner Teil (Vahlen Studienreihe Jura) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
  

 
Medien mit Zukunft

Revision, 26.11.2016   
 
 

Strafrecht 
Allgemeiner Teil 

 
 
 

von 
 

Dr. Dr. Dres. h. c. Kristian Kühl 
o. Professor an der 

Universität Tübingen 
 
 
 
 

8., neu bearbeitete Auflage 2017 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Verlag Franz Vahlen München 



IV  

  
Druckerei C. H  . Beck 

Kühl, Strafrecht – Allgemeiner Teil (Vahlen Studienreihe Jura) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
  

 
Medien mit Zukunft

Revision, 26.11.2016   
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

www.vahlen.de 
 
 

ISBN 978 3 8006 5344 7 
 

© 2017 Verlag Franz Vahlen GmbH 
Wilhelmstraße 9, 80801 München 

Druck und Bindung: Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG 
In den Lissen 12, 76547 Sinzheim 

 
Satz: Druckerei C. H. Beck Nördlingen 

 
Umschlaggestaltung: Martina Busch, Grafikdesign, Fürstenfeldbruck 

Gedruckt auf säurefreiem, alterungsbeständigem Papier 
(hergestellt aus chlorfrei gebleichtem Zellstoff) 



  V 

  
Druckerei C. H  . Beck 

Kühl, Strafrecht – Allgemeiner Teil (Vahlen Studienreihe Jura) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
  

 
Medien mit Zukunft

Revision, 26.11.2016   
 
 

Revision 
  

Für Roswitha, 
Katrin und Karolin 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



VI  

  
Druckerei C. H  . Beck 

Kühl, Strafrecht – Allgemeiner Teil (Vahlen Studienreihe Jura) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
  

 
Medien mit Zukunft

Revision, 26.11.2016   
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  VII 

  
Druckerei C. H  . Beck 

Kühl, Strafrecht – Allgemeiner Teil (Vahlen Studienreihe Jura) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
  

 
Medien mit Zukunft

Revision, 26.11.2016   
 
 

Revision 
 

  
Vorwort 

 
  

Seit der Vorauflage sind infolge längerer Krankheitsphasen vier Jahre ver- 
gangen. Mit zu diesem Zeitraum hat die „im Ruhestand“ fehlende Mitarbeit von 
Assistenten usw. beigetragen. Eine rühmliche Ausnahme bildet der schon an der  
Vorauflage beteiligte Sebastian Ritter, ohne dessen Hilfe ich alleine nur schwer zu-
recht gekommen wäre. 

Vier Jahre sind für den Kernbereich des Strafrecht AT kein zu langer Zeitraum. 
Es konnte aber immerhin das gesamte Buch gründlich aktualisiert werden. Damit es 
lesefreundlich bleibt, habe ich von Kürzungen weitgehend abgesehen. Das Buch eig-
net sich deshalb besonders für den Lerntyp, der 20 Seiten lesen muss, um 2 Seiten 
Inhalt zu internalisieren (zu diesem Typus gehört der Autor selbst). 

 
Tübingen, im Juli 2016 Kristian Kühl 
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neue Seite 

Aus dem Vorwort zur 1. Auflage 
 
 
Auf dem Gebiet des Allgemeinen Teils des Strafrechts herrscht kein Mangel an 

ausgezeichneten Lehrbüchern unterschiedlichsten Zuschnitts. Es bedurfte deshalb 
eines Anstoßes von außen, um mich zu einer weiteren Lehrdarstellung dieser 
Rechtsmaterie zu bewegen. Die stofflich bedingte Schwierigkeit des Unterfangens 
und vor allem die Schwierigkeit, eine neue Form der Darstellung zu finden, haben 
zu erheblichen Verzögerungen bei der Fertigstellung des Manuskripts und zu einem 
so nicht geplanten Umfang des Buches geführt.  

Die Zielsetzung des Lehrbuches ist in dessen § 1 erläutert, so dass hier nur noch 
einmal das mir Wesentliche hervorgehoben werden soll: es geht nicht um einen wei-
teren, originellen AT mit eigenem System (wie etwa in den AT-Lehrbüchern von 
Hruschka, Jakobs, Otto, Roxin und Schmidhäuser), sondern um die Darstellung des 
Stoffes auf dem Boden des „überkommenen bzw. herrschenden Systems“ (wie es 
etwa den AT-Lehrbüchern von Ebert, Jescheck und Wessels sowie dem Lackner-
Kommentar zugrunde liegt); diese Darstellung ist entsprechend den Erfahrungen 
aus meinen Vorlesungen didaktisch ausgerichtet und versucht, die Umsetzung des 
Stoffes in Übungsarbeiten zumindest vorzubereiten. Man könnte das Lehrbuch des-
halb auch ebenso gut als Lernbuch bezeichnen. 

 
Gießen, den 2. Januar 1994 Kristian Kühl 
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